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 Vorgehen 

Das Projektteam Ortsplanungsrevision hat zwischen Januar und April 2012 das Räum-

liche Entwicklungskonzept als Grundsatzpapier für die Ortsplanungsrevision erarbeitet. 

Mit der Genehmigung des Räumlichen Entwicklungskonzepts am 1. Mai 2012 hat der 

Gemeinderat die Zielrichtung für die künftige räumliche Entwicklung verabschiedet und 

zuhanden des ersten öffentlichen Mitwirkungsverfahrens vom 14. Juni bis 15. Juli 2012 

freigegeben. Aufgrund des in der Zwischenzeit revidierten Raumplanungsgesetzes 

wurde das Entwicklungskonzept  entsprechend den Vorgaben der Kant. Arbeitshilfe 

SEIn überprüft und punktuell vertieft. 

 
Im Zonenplan und Schutzzonenplan wurden die Zielvorstellungen aus dem räumlichen 

Entwicklungskonzept umgesetzt. Parallel dazu wurde das Baureglement entsprechend 

angepasst und nach Vorgaben der Verordnung über die Begriffe und Messweisen im 

Bauwesen (BMBV) vom 25. Mai 2011 überarbeitet. Die Vorschriften der bisher gelten-

den Instrumente zur Altstadtplanung wurden gekürzt und vereinfacht. Die Grundlage 

zum Ausgleich für Planungsvorteile wurde in diesem verankert und ein Reglement über 

die Mehrwertabschöpfung erarbeitet. Im Zuge der Erstellung des Schutzzonenplanes 

wurde ein Landschaftsinventar erarbeitet und in einem entsprechenden Plan festgehal-

ten. Landschaftsschutz- und Landschaftsschongebiete wurden aktualisiert. Aufgrund 

des revidierten Raumplanungsgesetzes und Baugesetzes wurden oben genannte In-

strumente überprüft und angepasst. 

 

Die Uferschutzplanung wurde bezüglich des Uferschutzperimeters bereinigt und mit 

dem Zonenplan und dem neuen Gewässerschutzgesetz abgestimmt. Die Uferbaulinie 

wurde aufgehoben. Vom 28. April bis 27. Mai 2016 fand hierzu eine Mitwirkung statt. 

 

Gemäss revidiertem Gewässerschutzgesetz wurde für sämtliche Gewässer ein Gewäs-

serraum definiert und in der Bau- und Zonenordnung festgesetzt. 

 
Es wurde ein Parkierungskonzept erarbeitet, auf dessen Grundlage die Gemeinde ein 

Reglement erlassen kann. Das Parkierungskonzept wurde vom Gemeinderat am 

20. November 2012 zur Mitwirkung beschlossen. Das Mitwirkungsverfahren (2. Mitwir-

kung) dazu dauerte vom 22. April 2013 bis zum 31. Mai 2013 und wurde am 3. Juli 

2013 vom Gemeinderat verabschiedet. 

 

Nach Genehmigung der OPR werden die Einzonungsvorhaben der Gemeinde vorange-

trieben. Hierzu müssen diverse Voraussetzungen erfüllt werden.  

Der Verkehrsrichtplan wird im Anschluss an die OPR einer kompletten Revision unter-

zogen. Während des OPR-Prozesses wurde er gemäss aktueller Situation und ver-

kehrsbasierenden Bedürfnissen angepasst. Diese Planungsinstrumente wurden am 

15. Oktober 2013 durch den Gemeinderat zuhanden der 3. Mitwirkung, welche vom 

1. November bis 30. November 2013 dauerte, verabschiedet.  

 
  

Räumliches Entwicklungskonzept 

Zonenplan, Schutzzonenplan, 
Landschaftsinventar, Bauregle-
ment, Altstadtplanung, Mehr-
wertabschöpfungsreglement 

Uferschutzplanung 

Gewässerraumdefinition 

Parkierungskonzept 

Nachgelagerte Planungsarbeiten 
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Die Altersstruktur von Büren an der Aare entspricht im Schnitt derjenigen der gesamten 

Schweiz. Gut vertreten sind Familien (Erwachsene im Alter von 45-50 Jahren und Kin-

der), was darauf hindeutet, dass das Angebot für Familien in Büren an der Aare stimmt. 

Leicht untervertreten sind junge Erwachsene (25-30 Jahre), welche als Leistungsträger 

gehalten werden sollten.  

Büren an der Aare weist in den letzten 5 Jahren ein positives Wanderungssaldo auf, 

welches vor allem durch Zuzüger aus dem Ausland gespiesen wird. Dies lässt positive 

Rückschlüsse auf die Integrationsmöglichkeiten in Büren an der Aare zu. 

 
Abb. 5 Altersstruktur 2016, Quelle: Strukturanalyse Büren an der Aare., BSS, 2018 

 

Der Steuerfuss für natürliche und juristische Personen von Büren an der Aare ent-

spricht im Mittel dem des Umlandes. Es kann angenommen werden, dass hieraus 

keine Gefahr der Abwanderung entsteht.  

 

Vor allem ab 2012 kommt es zu einer überdurchschnittlich hohen Leerwohnungsziffer 

im Seeland im Vergleich zum Kanton Bern und der Schweiz. Bei den Leerwohnungsbe-

ständen handelt es sich hauptsächlich um Mietwohnungen, kaum um Einfamilienhäu-

ser oder Neubauwohnungen. 

 

Im Vergleich zur Region Biel/Seeland sind Miet- und Baulandpreisniveau der Region 

Grenchen (hierzu zählt Büren an der Aare) tiefer. Von 2015 bis 2017 ist in beiden Regi-

onen das Baulandpreisniveau gestiegen (Region Grenchen: ca. + 40%, Biel/Seeland: 

ca. + 25%) 

 
  

Steuerbelastung 

Leerwohnungsbestand 

Miet- und Baulandpreise 
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Abb. 10 Identität Büren an der Aare 

 

Als identitätsstiftende Merkmale von Büren an der Aare sind die Aare, das Häftli mit 

seinen wertvollen Schutzgebieten, der gut gelegene kompakte Siedlungskörper in die-

ser reizvollen Landschaft, das bauliche Ensemble der Altstadt, die Holzbrücke und Rei-

ben sowie die Bauernhofgruppen entlang des Aareufers zu nennen. 

 

 
Abb. 11 Bauinventar Büren an der Aare 

 

Die meisten erhaltens- und schützenswerten Bauten befinden sich im Stedtli und Rei-

ben (Baugruppe). Auffallend ist, dass bis auf einige Ausnahmen wie Mühle und Bau-

ernhöfe die meisten erhaltens- und schützenswerten Objekte kumuliert in Altstadtnähe 

zu finden sind. Hier ist die ursprüngliche Siedlungsentwicklung ablesbar, welche ihren 

Ursprung in der Altstadt findet und sich radial über die Stadtmauern hinaus und entlang 

der Ausfallachsen entwickelte. 

 
  

Identität 

Bauinventar 

   historischer und  
         funktionaler Ortskern 

    Alte Aare 

   Bauernhöfe 

   Stedtli und Reiben 

    Baugruppen und  
         Einzelobjekte 
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4.1.3  Entwicklungsziele 

Folgende Ziele ergeben sich aus oben erfolgter Analyse und dem Räumlichen Entwick-

lungskonzept, in welchem sie auch gesichert wurden. 

 

_ Siedlungsentwicklung nach innen fördern: 

_ bauliche Verdichtung, welche die Qualitäten der Bauten und Freiräume ver-

stärkt 

_ Baulücken schliessen, ohne wertvolle Bauten/Baugruppen und Grün-/ Frei-

räume zu beeinträchtigen 

_ Siedlungsränder definieren: 

_ Siedlungsränder nur marginal entwickeln, kompakten, klar begrenzten Sied-

lungskörper behalten 

_ Land-, forstwirtschaftlich genutzte Flächen und Naturräume dienen der Sied-

lungsbegrenzung 

_ Weitere Teilziele: 

_ zukunftstaugliche Siedlungsräume mit attraktiven öffentlichen Aussenräumen 

und guter ÖV-Anbindungen erschaffen 

_ wichtige Grünräume im Siedlungsgebiet erhalten 

_ bauliches Potenzial auf SBB-Areal nutzen 

_ längerfristige bauliche Entwicklung für kleineres und mittleres Gewerbe wird am 

verkehrstechnisch günstig gelegenen Standort im Rütifeld vorgesehen 

_ gestalterische Qualität fördern: Verdichtung ohne Qualitätseinbussen 

_ Sicherung der intensiv produzierenden Landwirtschaftsbetriebe mittels Intensiv-

landwirtschaftszone 

_ Parkierungskonzept erarbeiten, um das bestehende Parkierungsangebot ziel-

gruppengerecht und siedlungsverträglich zu verwalten 

 
  

Allgemeine Entwicklungsziele 



Basler & Hofmann  Büren an der Aare Revision der Ortsplanung  20 

     
 

 

_ Stedtli: 

_ Erhalt der historischen Struktur und Bausubstanz sowie des Identifikationswer-

tes 

_ Belebung der Frei- und Strassenräume, hochwertige Aufenthaltsqualität sicher-

stellen, Aarebezug pflegen 

_ sensibler Umgang mit motorisiertem Verkehr, Fokus auf Langsamverkehr 

 

_ Schulareal: 

_ Erhalt der historischen Struktur und des Identifikationswertes 

_ sensible bauliche Anpassungen an moderne Bedürfnisse 

_ Verdichtung mittels zusätzlicher Bauten und / oder Ersatzbauten denkbar, dabei 

Berücksichtigung der baulichen Struktur des Schüredörflis 

_ Leerstände vermeiden 

_ Verdichtungen 

 

_ Ehemalige Vororte (Aarbergstrasse, Solothurn-/ Bernstrasse): 

_ Schutz der verbliebenen historischen Spuren (schützens-, erhaltenswerte Ob-

jekte und Baugruppen), Ersatzbauten sind möglich  

_ sensible Verdichtung, vor allem Baulückenschliessung (z. B. Beunde),  

_ Durchfahrtcharakter minimieren, Langsamverkehr höheren Stellenwert zugeste-

hen, Massnahmen zur Förderung des Modal Split 

 

_ Reiben und östlich anschliessendes linksseitiges Aareufer: 

_ Erhalt der durch Bauernhofensembles geprägten Baukultur 

_ Verbleib der landwirtschaftlichen Nutzung 

_ Erhalt der lockeren Baustruktur mit Querbezug zwischen Aare und offener 

Landschaft 

_ Erhöhung Aufenthaltsqualität für Langsamverkehr (Gestaltung von Freiflächen 

und Reduktion des Unfallpotenzials am Brückenkopf) 

 

_ Einfamilienhausgebiete: 

_ Schliessung der Baulücken in der Bauzone 

_ Schliessung der landwirtschaftlich genutzten Baulücken innerhalb des Sied-

lungskörpers 

_ Aufhebung der Zone W1 

_ Erhalt der hohen Wohnqualitäten durch Reduktion der Verkehrsgeschwindigkei-

ten, Vermeidung von Durchfahrtsverkehr und Pflege öffentlicher Plätze und 

Freiflächen  

_ Zugang zu Erholungsräumen sichern 

_ trennende Wirkung des SBB-Areals verringern (aktive und inaktive Gleise) 

 

_ Arbeitsgebiete: 

_ Erschliessung des Gebietes Ey optimieren 

_ Unterstützung der ortsansässigen Unternehmen zur Weiterentwicklung 

_ Erhöhung der Arbeitsplatzattraktivität (z. B. mittels ÖV-Anschluss oder Kita-

Ausbau) 

_ Baulückenschliessung und bessere Ausnützung prioritär gegenüber Neueinzo-

nungen und Erweiterung der Siedlungsränder behandeln 

Quartiersbezogene  
Entwicklungsziele 




























































































































































